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Editorial

Wie das Jahr 2015 blieb auch 2016 in der öffentlichen Wahrnehmung von der
„Flüchtlingskrise“ geprägt, obwohl die Zahl der Asylsuchenden deutlich zurückging.
Dafür sorgte u. a. die – fragwürdige – Verquickung der Integrationsproblematik mit
islamistisch motivierter Gewalt, die anders als in den Jahren zuvor nicht nur durch
Schreckensbilder aus europäischen Nachbarländern, sondern auch durch eine Serie
„dschihadistischer“ Anschläge in Deutschland (gipfelnd im Attentat auf den Berliner
Weihnachtsmarkt an der Gedächtniskirche am 19. Dezember 2016 mit zwölf Todes-
opfern und zahlreichen Schwerverletzten) ins Zentrum der Aufmerksamkeit rückte.
Davon profitierte vor allem die Protestpartei „Alternative für Deutschland“ (AfD),
die nicht ohne Erfolg mit klassischen rechtspopulistischen Angst-Themen um Wäh-
lerstimmen warb. Zwei Bestandteile der „rechten Trinität“ kamen hier zusammen,
die der Heidelberger Politikwissenschaftler Klaus von Beyme in seiner international
vergleichenden Analyse als begünstigende „issues“ populistischer Parteien aus-
macht: Sicherheit und Immigration. Ob sich die Partei mittelfristig zu etablieren ver-
mag, ist damit keineswegs ausgemacht, denn ihre Schlüsselthemen können rasch an
Relevanz verlieren. Wie von Beymes Überblick zeigt, sind die auf Dauer erfolgrei-
chen Populismen eher die Ausnahme als die Regel.

Der Erfolg der AfD hat neben weiteren Faktoren zum Niedergang der NPD beige-
tragen – nicht das Verbotsverfahren, in dem der junge NPD-Vorsitzende Frank Franz
ein eher klägliches Bild darbot. Uwe Backes ordnet den Vorgang in seiner Analyse in
die inzwischen international breit geführte Diskussion über Parteiverbote ein und be-
leuchtet vor diesem Hintergrund die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts
vom Januar 2017. Die Leitsätze des Nicht-Verbots-Urteils präsentiert und kommen-
tiert Alexander Gallus in der diesjährigen „Dokumentation“.

Das Thema rechtsextremistisch motivierter Gewalt, das bei der Anbahnung des
NPD-Verbotsverfahrens eine gewisse Rolle gespielt hatte, trat im Berichtsjahr – ne-
ben dem NSU-Prozess in München – vor allem im Zusammenhang mit der Szene
der „Reichsbürger“ in den Vordergrund, die in den Jahren zuvor eher unter der Kate-
gorie „Spinner und Sektierer“ abgehandelt worden war. Die Sicherheitsexperten Jan
Freitag, Michael Hüllen und Yasemin Krüger vom brandenburgischen Innenministe-
rium ordnen das heterogene Phänomen in ihrem Dossier ideologisch ein und ver-
suchen das Gefahrenpotenzial zu bestimmen. Nicht ohne Einfluss auf die politische
Vorstellungswelt der „Reichsbürger“ dürften die Konzepte intellektueller Rechtsex-
tremisten wie der „Identitären“ sein, mit deren neuesten Produkten sich der Berliner
Politikwissenschaftler Hans-Gerd Jaschke neben anderen Publikationen einer „Neu-
en Rechten“ in der Sammelrezension auseinandersetzt. Dem Publikationsforum „Se-
zession“ des „Instituts für Staatspolitik“ kommt in diesem Zusammenhang besonde-
re Bedeutung zu. Es ist mit dem rechten Flügel der AfD eng verbunden. Der Brühler
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Extremismusforscher Armin Pfahl-Traughber hat dem Periodikum ein „Zeitschrif-
tenporträt“ gewidmet. Der Münchner Politikwissenschaftler Jürgen P. Lang blickt in
der Rubrik Literatur aus der „Szene“ ebenfalls weit nach rechts, indem er Ideologe-
me und Stereotype eines Buchs aus dem vergleichsweise „alt-rechten“ Hohenrain-
Verlag unter die Lupe nimmt.

Die dschihadistisch motivierte Anschlagsserie des Jahres 2016 hat dem Thema is-
lamistischer Extremismus noch höhere Aktualität verliehen. Die Bonner Islamwis-
senschaftlerin Christine Schirrmacher geht in ihrer Analyse den Faktoren nach, die
Radikalisierungsprozesse begünstigen. Ein wichtiger Bereich ist die Angebotsstruk-
tur, die dschihadistische Gruppierungen mit anderen Extremismen teilen: Sie bieten
eindeutige Regeln und scharf konturierte Feindbilder, vermitteln ihren Mitgliedern
das Bewusstsein, einer Elite anzugehören, die für eine gerechte Sache kämpft. Und
sie nehmen den Entwurzelten in eine verschworene Gemeinschaft auf, die das Leben
mit neuem Sinn erfüllt. An diesem Punkt setzt Matthias Garbert (Hochschule der
Polizei, Münster) in seinem Dossier zum Salafismus an. Er stellt Ansätze der Pri-
mär-, Sekundär- wie Tertiärprävention vor und wirft ein kritisches Schlaglicht auf
den aktuellen Stand. Mit Blick auf die sicherheitspolitischen Herausforderungen
knüpft Garbert an Überlegungen zur doppelten Kommunikationsfunktion terroristi-
scher Gewalttaten an. Vor allem geht es ihm darum, terroristische Handlungskalküle
gegenüber dem salafistischen Milieu durch eine differenzierte Kriminalstrategie zu
unterlaufen.

Im Vergleich zu Islamismus/Salafismus und Rechtsextremismus hat der Linksex-
tremismus wie in den Vorjahren weniger öffentliche Aufmerksamkeit gefunden.
Dies liegt nur zum Teil an seiner geringeren politischen Bedeutung, sondern auch an
einer Wahrnehmung, die nicht auf Äquidistanz basiert. Zu diesem Urteil muss gelan-
gen, wer die Wahlergebnisse der Flügelparteien und die Kräfteverhältnisse des orga-
nisierten Extremismus gewichtet. Eine Grundlage dafür legen die Dossiers der Her-
ausgeber Eckhard Jesse („Wahlen 2016“) und Uwe Backes („Organisationen 2016“).
Wie der Hagener Historiker Peter Brandt in seiner Analyse zeigt, haben trotzkisti-
sche Zirkel in Deutschland zwar weniger Anklang gefunden als etwa im Nachbar-
land Frankreich, aber die heutige Szene sei immer noch erheblich stärker als zu Be-
ginn ihrer Entwicklung Ende der 1960er Jahre. Er zeichnet die Etappen nicht nur
dieser Periode, sondern auch der Gesamtentwicklung des internationalen Trotzkis-
mus nach und schließt mit einem Ausblick auf dessen Zukunftspotenzial. Es werde
u. a. dadurch bestimmt, dass „der traditionelle Antitrotzkismus“ nach dem Ende des
Realsozialismus verschwunden sei. So eröffneten sich neue Bündnismöglichkeiten,
etwa im Rahmen der „Europäischen Antikapitalischen Linken“ (EAL). Dieses
Bündnis ist nicht zu verwechseln mit der „Europäischen Linken“ (EL), der Jürgen
Lang ein Dossier gewidmet hat. Sein Ergebnis: Die Partei der EL sei dem eigenen
Anspruch nicht gerecht geworden, die extreme europäische Linke zu einer schlag-
kräftigen Phalanx zusammenzuführen, um die EU im Sinne des Sozialismus umzu-
gestalten. Dabei lehnen die in der EL zusammengeschlossenen Parteien gewaltsame
Wege ab, wie sie linksterroristische Gruppierungen beschreiten.

Editorial
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Im Jahre 2017 jährte sich zum 40. Mal der mythenumwobene „Deutsche Herbst“.
Die Entführung Hanns Martin Schleyers und die Ermordung seiner Bewacher diente
dem Zweck, die Mitglieder der Baader-Meinhof-Gruppe wie Gudrun Ensslin aus der
Justizvollzugsanstalt Stammheim freizupressen. Ensslin gehörte zu den Gründern
der „Roten Armee Fraktion“ (RAF). Das „Biographische Porträt“ von Eckhard Jesse
unterstreicht den moralischen Rigorismus dieser oft unterschätzten Protagonistin,
die im Untergrund und in der Haft über mehr Durchsetzungskraft verfügt hatte als
etwa Ulrike Meinhof. Das RAF-Konzept der Stadtguerilla ging wesentlich auf die
Untergrundbewegung der Tupamaros in Uruguay zurück. Deren Relevanz zeigen die
Rostocker Politikwissenschaftler Lisa Marie Kupsch und Nikolaus Werz in einem
„Länderporträt“ über Uruguay auf. Die Tupamaros trugen eine Zeitlang erheblich
zur politischen Polarisierung in einem Land bei, das gemeinhin als die „Schweiz
Südamerikas“ gilt.

Gegenwart und Zukunft der Europäischen Union stehen im Zentrum des Litera-
turberichts. Peter Ulrich, Experte für europäische und internationale Politik an der
Universität Frankfurt/Oder, sichtet 17 Publikationen aus dem Jahr 2016 zu dieser
breit gefächerten Thematik. Wissenschaftler kommen ebenso wie politische Akteure
zu Wort. Fragen nach der kulturellen Identität, der weiteren Ausgestaltung des kri-
sengeschüttelten Projekts Europa, der demokratietheoretischen Legitimationsbasis
und wirtschaftlichen Herausforderungen stehen zur Diskussion, bevor der Autor
„realistischen“ stärker „idealistische“ Reformvorschläge gegenüberstellt. Mit einem
über Europa hinausreichenden, gleichsam universalen Anspruch erörtert der schon
seit Jahren publizistisch höchst produktive Demokratietheoretiker und -historiker
Pierre Rosanvallon, wie gutes Regieren weiterhin möglich ist, ohne die demokrati-
schen Grundlagen zu untergraben. Schließlich beobachtet Rosanvallon ein wachsen-
des, besorgniserregendes Ungleichgewicht zwischen Regierenden und Regierten.
Peter Graf Kielmansegg (Mannheim), Jens Reich (Berlin) und Ellen Thümmler
(Chemnitz) setzen sich in der Kategorie „Kontrovers besprochen“ mit den Diagno-
sen und Reformvorschlägen des französischen Intellektuellen und Historikers kri-
tisch auseinander. Während Rosanvallon für eine „Betätigungsdemokratie“ eintritt,
die letztlich vom Diskurs lebt, sensibilisiert die amerikanische Philosophin Judith
Butler für eine „performative Theorie der Versammlung“. Ihrer Theorie ist der Re-
zensionsessay aus der Feder der Münchner Politikwissenschaftlerin Astrid Séville
gewidmet. Der Chemnitzer Politikwissenschaftler Sebastian Schäfer schließlich un-
terzieht in der Rubrik „Wieder gelesen“ die frühe, in vielerlei Hinsicht hellsichtige
Hitler-Biographie des Exilanten Rudolf Olden einer intensiven Relektüre. Es hande-
le sich vor allem um eine politisch-historische Darstellung und den Versuch eines
psychologischen Porträts, nicht hingegen um eine umfassende Analyse der NS-Be-
wegung und ihrer Ideologie, der Olden ohnehin Eigenständigkeit abgesprochen ha-
be. Sie verstand sich auch als Beitrag zur Ergründung des eigenen Versagens – und
der Niederlage der ersten deutschen Demokratie.

Die Rubriken Hauptbesprechungen, Kurzbesprechungen und Kommentierte Bi-
bliographie präsentieren mit Rezensionen und Annotationen eine thematisch breit
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gefächerte Übersicht zu mehr als 300 deutschen wie auch internationalen Publikatio-
nen aus dem Berichtsjahr. Neben einer kleinen Zeitschriftenauslese beschließen das
Jahrbuch unter der Rubrik „Mitteilungen und Hinweise“ diesmal Selbstdarstellungen
des Berliner „Violence Prevention Network“ und der „Gedenkstätte Berliner Mau-
er“.
U.B./A.G./E.J.
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